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ruhig und nicht tückisch ; nie habe ich eine glattere Seefahrt ! ein Stück Geschichte heraus . Alles ist mir neu , aber wenig
gehabt . Allmälig tauchte die Stadt aus deu Lagunen aus ; vor ist mir fremd .
dem Dogeupalaste rasselten die Ankerketten , die Roma stand Als wir heimkamen , hatten wir noch einen entzückenden
still , Gondeln und Barken umschwärmten sie . Der Himmel Genuß . Ich sagte schon , daß unserer Wohnung gegenüber
war heiter , das Wetter wie an einem schönen Junitag im die Salnte - Kirche liegt . Der Mond versilberte den breiten
Rheingau . Kanal und die Kirche mit ihren Marmorkuppeln . Es war

— Der erste Gang war uach dem Markusplatze , und ein prächtiger Anblick ! Als ich mich eben niedergelegt hatte ,
wir blieben dort bis Mitternacht ; es bauute uns fest ; das stimmte ein Goudolier am Traghetto ( der Fähre ) , an welcher
süße Nichtsthun der Italiener kam auch über uns ; wir unser Haus steht , einen leisen Gesang an , bei dessen Tönen
schlenderten umher wie ueapolitauische Lazzaroui , im Sonnen - ich einschlief .
schein und im Mondlicht . Ich begreife , weshalb so viel von venetianischen

Und wie sahen wir gleich am ersten Abend diesen uu - Mondschein - Nächten erzählt und geschrieben wird . Ich
vergleichlichen Markusplatz ! Gegen neun Uhr ging hinter habe sie so wunderschön erlebt , wie nur die kühnste Ein -
dem Campanile , dem freistehenden Glockenturme , der volle bildnngskrast sie wünschen oder ersinnen mag . Es macht

Mond auf , versilberte die Knppeln der Markuskirche unddenganzenPlatz,derabgeschlossenistwieeinSaal.WirgehenaufdenkleinenPlatz,diePiazzetta,umdemGewühlzuentrinnen,unddortbescheintderMonddeuDogeu-PalastundseinevolleScheibespiegeltsichundslimmertimKanal.MagischesLichtistausgegossenüberdiesesteinernenMonumeute.DieseRuhethatunswohl.WirgingenansdieBrücke,welchezumMolodeiSchiavouiführt,undsahenimHalbdunkeldieSeufzerbrücke.DannschlendertenwirwiederausdeuMarkusplatz,erfrischtenunsmitEisundtratennachelfUhrunsereRückwanderungan.DerersteTaginVenedigwarwunderschön,vollungetrübtenGe-nusses,vonheiliger,reinerWeihe,ungestörterWonneundvonzauberhaftemEindruckaufdasGemüth.

— Aus jedem Stein und jeder Säule quillt gleichsam

 einen bewältigenden Eindruck , wenn man sieht , wie dieScheibehinterderHauptkuppelderMarkuskirchestehtunddenKnopfversilbertwiemiteinerGloriole,einemmildenDiadem.DannrücktesieweiterhinterdenCampauileundfielaufdeuvouGasflammenblinkendenPlatz,welcheneinebunteMenschenmengefüllte.AnzehnStellenhörteichGuitarrenklang,Geigenspiel,Gesang,undjeder„Künstler"fandwilligeHörerausallenKlassenundStände».IchnahmPlatzvordemdeutschenKaffeehause.NebenmirstandeineGruppevon„Griechen",abersiehattenslawischeGe-sichterodergroßeAlbanesernasen,hinterihnenbärtigeJta-lieuermitrothenKappen,dieArbeitsjackenachlässig,undebendeshalbmalerisch,überdieSchultergeworfen.JederBänkelsängerhatteeinaufmerksamesPublikum,dasgleich-sammitspieltundeinsehrlebhaftesGeberdenspielzeigt.

Vor dem Dogenpalcist .


